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Rundschau.
Die außerordentliche Steigerung der

Trunksucht in Deutschland
t» den letzten Jahrzehnten erhellt aus einer Aufstellung,
die in der den Teilnehmern am 14 . Internationalen

-Hygienischen Kongresse gewidmeten Festschrist : „Das

deutsche Reich in gesundheitlicher und demographischer
Beziehung" enthalten ist . Danach betrug die Zahl
- er Aufnahmen in die Kranken - und Jr -

irenhäuser :
Wegen Alkoholismus wegen

(Trunksucht) Säuferwahnsinn
1877—1879 12 .836 2556
1880—1882 13 .346 3574
1883—1885 26 .359 4605
1886—1888 34 .767 4435
1889—1891 33 .065 3809
1892—1894 35 . 736 4454
1896—1898 40 . 792 5250
1899—1901 65 . 433 7394

Jn 25 Jahren hat sich also die Zahl der Ausnah¬
men wogen Alkoholismus (Trunksucht) verfünffacht ,
die der Aufnahmen wegen Säuferwahnsinns verdrei¬
facht , wahrend die Bevölkerung nur im Verhält¬
nis von 172 : 227, also um Hz zugenommen hat . Be¬

zeichnend ist auch, daß die Zahl der Zugänge wegen
Herzkrankheiten in diesem Zeitraum von 15 . 012 aus
84 .071 gestiegen ist , also aus das dhzfache, während

' die Summe aller Erkrankungen sich nur mehr als ver¬
dreifacht hat und zwar von 1,3 auf 4,6 gestiegen ist.
Der Alkoholmissbrauch zieht nachgewiesenermaßen be¬

sonders das Herz in Mitleidenschaft .
Die vorstehenden Zahlen reden eine deutliche Sprache

Und es ist deshalb nur erfreulich , daß allmählich auch
in den Kreisen unserer Regierung und des Landtags
das Verständnis dafür zu erwachen beginnt , welch enorme
Schaden unserem Volk durch den wachsenden Alkoholismus
an Körper und Geist, in moralischer wie in materieller
Hinsicht immer mehr erwächst. Ein schönes Zeichen
dieses erwachenden Verständnisses ist die bekannte , auch
in diesem Blatt neulich erwähnte Tatsache , daß in der

Finanzkommission des Abgeordnetenhauses dem Schwä¬
bischen Gauverband gegen den Alkoholis -
mns ein Jahresbeitrag von 1000 Mark bewilligt und
ein weiterer Antrag , aus Staatsmitteln 1500 Mark

zur Bekämpfung des Alkoholismus zur Verfügung zu
stellen, ebenfalls angenommen wurde . Ebenso erfreulich
ist die vom Minister ausgesprochene Ansicht, daß man
bei der Genehmigung von Wirtschastsko nzessio -

. Das Leben ist eine Erziehungsanstalt , sie leitet eine väterliche,
« eise Vorsehung . Frhr . vom Stein.

Opfer der Tücke .
tL) Bon Elise von Gehrmann .

(Fortsetzung .)
Dimitrr stellte sich vor Stephan hin : „ Steph , das

Ist es ja eben (seine Angen hatten wieder den unheimlich
Anstäten Ausdruck) — die Spalten ! Die Risse ! Wenn
Ich nicht alles kennte, wäre ich ruhig . Aber jetzt brennt
die Sonne , das Eis platzt. Hörst du es singen und
knistern ? Ich höre es stets nachts , wenn ich nicht schla¬
fen kann . Und wann schlafe ich ? Mit Eisstücken und
Sch-nee hatten wir die Risse verstopft , diesen Schnee mit
Wasser begossen , daraus die Schienen gelegt, und wie das
hielt ! Die schwerste Lokomotive konnte darauf stehen, es
brach nicht . Aber jetzt, denke dir , die Sonne kommt
höher , sie frißt das Eis , ich sehe ordentlich , wie die Atome
sich lösen — es singt und klingt wieder in meinen Ohren ,
Stephan , wie sollen wir da hinüber ?" Mit flackerndem
Mick sah er Stephan an . „D 'Andreef , wir werden ein-

drechen , und wir alle , die ganzen Truppen , versaufen im
See ! Da muß etwas geschehen . Ich habe mir 's aus -

Hedacht." Er sah sich mit fragendem Lächeln um , dann
Msterte er :

„ Nadia soll es nicht hören ! Ich stehe nachts , so-
bald wir am Ufer sind, auf und nehme das Maß der
Spalten und lege Brücken. Dehnbar müssen die sein,
dabei tragsest, ans Aluminium und Gummimasse , bis
<um jenseitigen Ufer , immer Stücke, die wie die Schie¬
ne« bei Kindereisenbahnen — ineinandergeschoben und

Donnerstag , den 8 . April lvOS .

nen zurückhaltender zu Werke gehen müsse . Schon wie¬
der soll mau in Württemberg eine neue Irrenan¬
stalt mit einem Aufwand von 3 Millionen Mark
«nf Kosten der Steuerzahler erbauen . An den obigen
Zahlen kann man sehen , wie dieser Notwendigkeit am

besten begegnet werden könnte. Je mehr Wirtschafts¬
konzessionen, desto mehr Trunksucht , desto mehr Geistes¬
kranke — je weniger Konzessionen, desto weniger Irren¬
häuser . Mögen alle Ortsbehörden , alle Bezirksräte , alle
änderen in Betracht kommenden Stellen im Interesse un¬

serer Volkswohlfahrt daraus die richtigen Konsequenzen
ziehen.

Or . 8 .
-I- 4 *

Kaiser Wilhelm und Roosevelt .
Wie aus Rom gemeldet wird , ließ Kaiser Wilhelm

dem ehemaligen Präsidenten Roosevelt durch den deut¬

schen Generalkonsul in Neapel ein prachtvolles Blumen¬

arrangement überreichen , sowie ein Handschreiben ,
in dem er den Präsidenten in Europa willkommen heißt ,
seine Freude darüber äußert , daß der Präsident einen

deutschen Dampfer für seine Reise benützt und die Hoff¬

nung ausspricht , ihn bald in B er l i n zu sehen . Roose-

melt antwortete in einem herzlichen Telegramm und ver¬

sprach sein Kommen im nächsten Jahr . . — In
Messina hatte her Expräsident eine Zusammenkunft
mit dem italienischen Königspaar , das sich gegenwärtig
im Erdbebengebivt befindet .

* *

Die Lösung der Balkankrise .

Dem „Berliner Lok.-Anz .
" wird aus Paris gemel¬

det : Den Kvnferenzgedanken halten die politischen Kreise
hier bereits für so gut wie abgetan , nachdem jetzt auch
England und Italien sich den Gesichtspunkten der übri¬

gen Mächte angeschlossen haben und die Pforte nachge¬
geben hat . „ Echo de Paris " meldet in tendenziöser
Form : Die Botschafter Marschall v . Bieberstein und Pal -

lavicini hätten Hilmi Pascha und Rifaat Pascha kräftig
bearbeitet , um die türkische Regierung zu der Ucberzeug-

ung von der Zwecklosigkeit einer Konferenz und zum
Verzicht darauf zu bewegen. Die Pforte habe sich ge¬
fügt, weil sie für ihre Anschauung von der Notwendig¬
keit der Konferenz nicht die gewünschte Unterstützung der

Ententemächte gefunden habe. — Mit Genugtuung ivird

den der Regierung nahestehenden Kreisen der ungestörte
Fortgang der austroserbischen Unterhandlungen konsta¬
tiert , die bei Oesterreichs Bereitwilligkeit , Serbien wirt¬

schaftliche Vorteile einzuräumen , bald zum Abschluß des

neuen Handelsvertrags führen werden . Auch zwischen
Oesterreich und Montenegro erwartet man eine baldige
Verständigung , die inzwischen eingetreten ist : Montenegro
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auseinandergenommen werden können ! Die zieht man

fort , wenn der letzte Mann den Riß passierte .
"

„Dimitri, " Stephan wurde unheimlich , „morgen er¬

wägen wir alles , und erzählst du weiter , ich bin so müde.

Hier nimm mal ein Brausepulver , du bist eiskalt und

hast rote Backen . Morgen wollen wir den Plan weiter
erörtern . Unser Sprechen stört Nadia bei den dünnen

Holzwänden , also lege dich , schlafe, ich habe noch zu
schreiben.

"

Dimitri gehorchte und lachte halblaut verschmitzt .

„Stephan , du bist gut , aber dumm , furchtbar dumm ,
hi , hi, hi !"

Stephan bereitete das Pulver , deckte Isimitri zu,
schützte das Licht durch eine aufgestellte Spezialkarte
Sibiriens und bangte um den armen Freund , dessen
sonderbare Ideen ihm zu denken gaben . . . . .

Die Nacht am Baikalsee .

Eine Menge Freiwilliger befanden sich in der vier¬

ten Kosakenbrigade . Die Märsche an den schmalen Ufern
des Baikalsees waren anstrengend und die Verpflegung
mangelhaft . Aber die Naturschönheit verfehlte nicht, Ein¬
druck auf die Truppen auszuüben , die , da viel fremde
Elemente darunter waren , in den herrlichen Landschaf¬
ten , den schroffen Felsen ein unvergleichlich grandioses
Schauspiel bewunderten . Es war Nacht . Am Morgen
nach Sonnenaufgang sollte der Uebergang stattfinden .
Das Eis war stark, die Züge gingen ohne Unfall hin¬
über . Eine Patrouille , drei Soldaten , kampierte im

Freien , dicht am User etwas von der Sotnie getrennt .
Niemand hätte Nadia erkannt . Sie sah wie ein richtiger
Soldat aus und fühlte sich endlich frei und wohl als

solcher ; sie erschien nicht mehr abnorm häßlich, sie war
eine der vielen . Mit Dimitri und Stephan verzehrte
sie vergnügt ihr Bohnenbrot mit gefrorenem Reis belegt .

2 « . Jahrgang .

hat in einer Note an die Signatarmächte erklärt , daß
es sich deren Entscheidung anpassen wolle.

Tages -Chronik.
München , 6 . April . Prinzregent Luitpold

hat für das DeutscheMuseum ein Bild gestiftet, das
die erste Fernfahrt des Zeppelinschen Luftschiffes
und die Landung auf dem Oberwiesenfeld zur Darstell¬
ung bringen soll . Mit der Ausführung ist Prof . Zeno
Diemer beauftragt worden .

Düsseldorf , 6 . April . In den nächsten Tagen fin¬
det hier die konstituierende Versammlung zur Gründ¬

ung eines Luftverkehrs - Vereins statt . Dem

Unternehmen bringen großinduftrielle Kreise, u . a . die

Firmen Krupp und Haniel , hervorragendes Interesse ent¬

gegen.
Berlin , 6 . April . Ter Kaiser , die Kaiserin und

Prinz Oskar begeben sich; am 13 . April von der Station

Wildpark aus nach Venedig , wo sie am 14 . April eintreffen .
Das Kaiserpaar und Prinz Oskar treten am 16 . April
an Bord der „ Hohenzollern " die Reise nach Korfu an .

Geestemünde , 7 . April . Die Reichstagser¬
satzwahl im 18 . Hann. Wahlkreis ergab Stichwahl zwi¬
schen dem Nationalliberalen Dr . Heppe 6010 Stimmen
und dem Sozialdemokraten Rhein 5721 Stimmen . Der
Bund der Landwirte brachte , es auf 4641 Stimmen , der

Welfe auf 2164 Stimmen , die freisinnige Volkspartei auf
296 Stimmen .

Aus Württemberg .
Dicnstnachrichten .

Den Landrichter Dr . Schölt pr « H - ubronn wurde die noch-

geiuchie Eralassuu« a s dem Sramsioenst unter Bllasst -rg de ? T els
eine ? Landricti « es b - rmlUgt , die Sicve dej> eisten AMenuri du der
^«« lo ^N

'chen Abt !lung de ? S 'amnsch, « Laudriaat wurde dem

Nisisteo -ei Lr . <i r ä uhS u ser n dos tbst Lbert ' aqcn , sowie ?ian,,list
>>t OberkanzUst Wurst te d m Sckr 'busch des Sreiieckolle iums,
Abtei uns für diketle S euer, zum OdeikanzUsten ernannt . Zölier
pkp «ftcr Sä ! emrlat»anivä >ler wurde zuw Jntendantuidätar ernannt.
Wirlh Miiiarbcuiusp klr bei der KerpEtev a nr , wurde in die
Vo standst,Le d,S Nvi .ör anowt « L!nu «art wisctzl , und Tränkte
Miliiarbomüsp .k » : d .r » g . pr,r>t ndmur zu --et >itt — Ter Abichied
wdd bewillrrt dem Ä ! adSa >rr d- r Landw h - 1 . Auüeiois Tr Betz

lboiüi ', Tränkte , eir !smäyip,r Rr« t.- r!M , Sbnun e ster im Finonz -

daporttwrnt , w >d zum MilKL ' barriviv'k or G st -- der . chg,alter
' sterter OroviamawlS Kienda- l in EluNga t , - rna P ; ov aniamrs -
Reridsuken aus dem Tt «pven<buvstSP1: y MLvst « e», Speidel ,
Proviantamt Assistent tu Mn , zum Iptovianiamrs - Ktvtrollmr « »
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Die Firranzkommlssion
der Zweiten Kammer hat sich bei der fortgesetzten
Beratung des Finanzetats zunächst noch mit der Frage

» « IW» » ,
'
>WI >1

Alle drei ließen die Wiskyflasche herumgehan uno rauch¬
ten ihr Pfeifchen . Es war Mondschein . Die Sterne fun¬
kelten und blitzten . Die Berge , der See erschienen feen¬

haft in der Beleuchtung .
Nadia kauerte sich nieder unD versuchte zu schlafen.
Auch Dimitri schien müde.
Stephan war es auch. Dennoch blieb er stehen , als

die beiden schon schliefen .
Stille herrschte ringsumher . Nicht fern von ihnen

lag ein ganz junges Bürschchen in festem Schlummer .
Was galt dem die erhabene Natur , dem war die Ruhe die

Hauptsache. Endlich legte sich Stephan auch . Er war
im Halbschlaf. Ein Mondstrahl spielte auf seinem Antlitz .
Er schlug die Angen aus . Es war keine so kalte Nacht
wie die vorigen . Da lag Nadia , Znm ersten Male ,
seit er sie kannte , fehlte der gedrückte Ausdruck in ihrem
Gesicht , das dadurch gewann und ihm noch sympathischer
wurde .

Aber , wo war Dimitri ? Mit einem Ruck erhob
sich Stephan , sein Säbel klirrte .

Nadia erwachte : „Was ist, Steph ?"
"" "Der lief aber durch den Schnee Immer mehr dem
See zu, den Finger hatte er auf den Mund gelegt und

zeigte mit der anderen Hand nach der Mitte .

Nadia schwieg und folgte langsam nach. Vor ihnen
glitt , nein , kroch Dimitri , rechts von der Schienenspür .
Er suchte, erhob sich , ging weiter , bückte sich und suchte
wieder . Schars zeichnete sich seine Gestalt beim Mon -

denscheine von der klaren , glitzernden Eisfläche ab . Sei¬

nen Säbel hatte er abgelegt .
Stephan erreichte Dimitri gerade , als er sich über

eine etwa Ich? Meter breite Eisspalte bückte, und riß
ihn zurück .

(Schluß folgt .)



der Einschränkung der besonderen Zuwendungen an
Beamte befaßt und folgenden Antrag Bcllz-Keil-Liesching -
Nübling -Rembold (Aalen ) einstimmig angenommen : „ Die
K. Staatsregierung zu ersuchen , 1) die Gewährung von
nicht besonders verwilligten Belohnungen an Beamte ,
abgesehen vom Fall des Art . 17 des Beamtengesetzes,
einzuschränken und allmählich völlig zu beseitigen ;
2) die gemäß Art . 17 des Beamtengesetzes gewährten Be¬
lohnungen nur aus Mitteln zu schöpfen, die durch den
ordentlichen Etat verabschiedet sind .

" Sodann brachte
der Abg . v . Kiene den Antrag ein, die Regierung zu er¬
suchen , die Aufhebung der Domäncndirektion
in Erwägung zu ziehen. In der Begründung dieses An¬
trages , der fast von allen Seiten befürwortet wurde ,
wurde betont , daß es sich auch bei uns , ähnlich wie in
Preußen , empfehlen würde , eine hervorragende organi¬
satorische Kraft mit der Reorganisation der ganzen
Staatsverwaltung zu beauftragen ; in der preußischen
Eifenbahnverwaltung seien auf diesem Wege allein 3000
Beamte erspart worden . Angeregt wurde auch , das ge¬
samte Bauwesen , einschließlich des Eisenbahnbauwefens ,
zu vereinigen , weil dadurch eine bessere Verwendung der
einzelnen Beamten ermöglicht wurde . Von der Regier¬
ung wurden gegen diese Vorschläge verschiedene Bedenken
vorgebracht , trotzdem wurde aber schließlich der Antrag
Kiene, die Aufhebung der Domänendirektion in Erwäg¬
ung zu ziehen, einstimmig angenommen . Im weiteren
Verlaus der Sitzung wurde bemängelt , daß der Kaminer¬
beschluß von 1903 , wonach die Nebenbezüge eines Be¬
amten 900 Mark nicht übersteigen dürfen , nicht beachtet
werde und daß bei Neubesetzung von Stellen im Finanz¬
departement dieselben nicht, wie die Kammer früher schon
gewünscht hatte , regelmäßig zur Bewerbung ausgeschrie¬
ben werden.

Stuttgart , 6 . April . Unter dem Vorsitz von Graf
Linden fand gestern im Oberen Museum eine Besprech¬
ung von Männern verschiedener politischer Richtung statt
über eine Kundgebung , durch die zum Ausdruck kommen
soll, daß das Zustandekommen und die Beschleunigung
der Reichsfinanzrefvrm in weiten Kreisen unseres
Volkes als vaterländische Notwendigkeit enrpfnnden wird .
Es wird am 15 . April eine große Versammlung in der
Liederhalle stattfinden , bei der Fachmänner und Politiker
über die Reichsfinanzresorm sprechen werden . Den ein¬
leitenden Hauptvortrag hat Prof . Dr . Kinder mann -
Hvhenheim überrvommen. Auch Graf Zeppelin hat
sein Erscheinen in der Versammlung in Aussicht gestellt.

Stuttgart , 6 . Tlpril . Der 2 . Deutsche Frie¬
denskongreß tvird vom 15 . bis 16 . Mai d . I . in
Stuttgart im Bürgermuseum stattsinden . Auf der Tages¬
ordnung stehen neben den üblichen Punkten Stellung der
Friedensgesellschaft zu den nationalen Minderheiten ; In¬
ternationaler Kinderaustausch ; Rüstungsbeschränkung ;
Propaganda ; Vorbereitung des Stockholmer Kongreß .

Stuttgart , 6 . April . Für die Errichtung eines eth¬
nologischen Museums auf dem Hegeplatz wird der Verein
für Länder - und Völkerkunde eine freie Konkurrenz zur
Erlangung geeigneter, künstlerisch wertvoller Entwürfe ver¬
anstalten .

Stuttgart , 6 . April . Ter Verband der Flaschner¬
meister und Installateure Württembergs hält am 18 . ds.
Mts . in den Sälen des Stadtgartens seinen Verbandstag .

Stuttgart , 6 . April . Heute Nachmittag 41/z Uhr
sind der Fürst und die Fürstin zu Wied zu Besuch des
Kgl . Hauses hier eingetroffen . Tie Herrschaften werden
über die Osterfeiertage hier verweilen .

Bad Teinach , 5 . April . (Korresp . ) In letzter Zeit
wurden in hiesiger Umgebung verschiedene Gemeinde¬
jagden neu verpachtet und dabei Pachterlöse erzielt,
rvelche als sehr hoch bezeichnet werden müssen. Tie Ge¬
meinde Altbulach erhält statt seitherigen 30 M pro
Jahr nunmehr 400 M ; die Gemeinde Oberhang st ett

Nach Tagen des Leids .
Eine Ostergeschichte von M . Rüffler .
Draußen scheint die Sonne so hell und verlockend,

M wolle sie nach dem endlos langen Winter mit aller
Macht den Frühling bringen.

Drinnen in dem traulich eingerichteten Zimmer geht
Unruhig Lisa auf und ab.

„Wo nur Hans heute so lange bleibt ? ; er der die
Pünktlichkeit selbst ist, eine halbe Stunde über die ver¬
sprochene Zeit, und draußen der herrliche Sonnenschein.
Wie lange er wohl noch ausbleibt und warum?" — Ein
unheimliches Gefühl der Angst überkommt sie plötzlich, sie
weih selbst nicht warum.

Da geht hinter ihr die Türe und mit einem Seuf¬
zer der Erleichterung wendet sie sich vom Fenster ab,
durch das sie eben noch sehnsüchtig nach ihm ausge¬
schaut, um ihm entgegen zu gehen.

Da steht der stattliche Mann auf der Schwelle und
breitet die Arme nach ihr aus .

Sie schlingt die Arme um seinen Nacken und sieht
glückstrahlend zu ihm auf.

„Warum so spät heute ?" klagt sie.
Er küßt sie herzhaft auf den weichen Mund . „Komme

geradewegs von Exzellenz !" entgegnet er mit einem lei-
s,n Seufzer .

"
„Nun , was sagt Onkelchen, er

'
ist doch sicher auch

«rfreut , daß wir die Hochzeit so in der Stille und im
-ngsten Familienkreis abhalten wollen , es ist doch auch
Viel schöner so — überhaupt wenn man keine Eltern
ptehr hat . Ach meine l . Eltern, ja wenn ich die noch
Hätte, was für eine schöne glänzende Feier wäre es
da .

" Wehmütig klagend waren diese Worte über ihre
Kippsn gekommen , und dabei sieht sie ihm noch immer
mit ihrem eigentümlich forschenden Blick in die Augen.

„Hans Dir fehlt etwas , Du verbirgst mir etwas",
sagte sie bestimmt . „Du weißt, ich kann nicht leben , nicht
glücklich sein, wenn ich nicht jede Sorge mit Dir teilen
darf."
, Er hält den Arm um sie geschlungen und führt sie
««s Fenster, ihr Lieblingsplätzchen . Jetzt gilts , wenn
jer nur wüßte, wie er ihr das Furchtbare am besten

statt 76 M künftig ebenfalls 400 M ; Neubula ch - - schon
voriges Jahr vergeben — statt 50 M nun 200 M .
Auch die Gemeinde Schmich erhält jährlich 415 M gegen
einen seither iveit niederen Betrag .

Mergentheim , 6 . April . Laut einer Nachricht des
Hofmarschallamtes von Berlin an die hiesige Kurver -
ivaltung ist nunmehr bestimmt, daß der Kaiser vom 12.
bis 17 . September in den Räumen des Kürhotels mit
dem Hauptquartier Wohnung nehmen wird . Vorbereit¬
ungen auf diesen hohen Besuch werden im Kurhaus be¬
reits getroffen .

Rottenburg , 7 . April . Ueber den Konkurs Schnell
hört man , daß das Defizit schon 130 000 M übersteigt, doch
soll die Familie zur Rückvergütung größerer Barmittel
gezwungen werden . Tie Fälschungen , die der ungetreue
Kassier sich zu schulden kommen ließ , sind so plump , daß
es schwer verständlich ist, wie lokalkundige Aufsichtsrats -
migtlieder Schuldscheine über größere Beträge von wenig
vermöglichen Leuten als echt Hinnahmen . Ter Stadt -
Vorstand soll sehr in Mitleidenschaft gezogen und erkrankt
sein.

Ebingen , OA . Balingen , 6 . April . Um die hiesige
Stadtschultheißenstelle haben sich 6 Kandidaten gemeldet
Und zwar 3 Akademiker : Tr . Haußmanu (sr . Zt . in Tutt¬
lingen unterlegen ) , Amtmann Nägele und Amtmann Spa¬
nagel (ein Ebiuger ) und 3 Verwaltungsbeamte von hier :
Stadtschultheißenamtsverweser Beck, Stadtpfleger Maag
und Bezirksnotar Rieber . Tie '

Vorstellung der Kandi¬
daten findet am 24 . , die Wahl am 30 . April statt .

Oberdorf, OA . Neresheim, 6 . April . Bei der zum
zweitenmale vorgenommenen Schultheißenwahl
wurde Sparkassier Bendele mit 117 Stimmen zum Orts¬
vorsteher gewählt . Sein Gegenkandidat Oberamtssekretär
Striffler erhielt 90 Stimmen . Tie Agitationen wurden
von beiden Parteien äußerst lebhaft betrieben . Von 209
Wahlberechtigten haben 207 abgestimmt .

Vom Reichslnftschiff .
Friedrichshafen , 6 . April . Das Reichslustschiff

ist heute vormittag 9 Uhr 15 Min . wieder aufgestiegeu.
Es führte über dem See eine Anzahl Manöver aus ,
die es bis zum schweizerischen Ufer führten , und landete
dann um 11 Uhr 15 Min . in Manzell . Heute nach-
mittag findet ein weiterer Aufstieg statt . An diesem
wird der Ulmer Divisionskommandeur Generalleutnant
Frhr . v . Linsingen teilnehmen , der um 11 Uhr 40 Min .
von Ulm hierher kam und von Major Sperling em¬
pfangen wurde .

Friedrichshafen , 6 . April . Das Reichsluftschiff
Z . 1 . ist heute mittag gegen 1 ,Uhr zum zweiten Male
aufgestiegen. Es manövrierte zunächst über der Bucht
von Manzell und schlug dann die Richtung nach dem
Untersee ein . Um 2 Uhr landete es ans dem Exerzier¬
platz der Konstanzer Garnison . Oberleutnant Masius
hatte sich bereits im Laufe des Vormittags mit einigen
Mannschaften dorthin begeben. Um 2 Uhr 25 Minuten
erfolgte daun wieder der Aufstieg . An der Fahrt nahm
Generalleutnant Frhr . v . Linsingen teil .

Konstanz , 6 . April . Aus die Nachricht, daß auf
dem Exerzierplatz eine Landung stattsinden werde, machte
sich halb Konstanz ans die Beine , um Zeuge dieses längst
erwarteten Schauspieles zu sein. Die meisten Kompag¬
nien des 114 . Regiments befanden sich auf dem Exerzier¬
plätze und wurden zur Absperrung verwendet , die aber
nicht viel nützte, da bei der Landung des Ballons um
2 Uhr der militärische Cordon von der anstürmendeu
Menschenmenge durchbrochen wurde . Das Luftschiff lan¬
dete glatt und sicher, nachdem es zuvor über dem Exer¬
zierplatz einige der bekannten Manöver ausgeführt hatte .
Nach halbstündigem Aufenthalt erhob sich das Luftschiff

beiibringen könnte . O . Gott, warum auch gerade sie
beide so vom Unglück verfolgt werden , wie oft schon
hat er sich diese Frage vorgelegt und keine Antwort
gefunden.

Sie steht noch immer ahnungslos sinneno aus sei¬
nen Arm gestützt.

„Lisa, bist Du meine tapfere kleine Braut , eine
echte rechte Soldatenbraut ?" fragt er innig .

Sie ist plötzlich bleich geworden vor Angst . „Schnell
Hans , sag was ists ?" Angstvoll zitternd, die zarten
weißen Hände halten die Stuhllehne vor ihr umkrampft ,als wolle sie sich da einen Halt suchen vor den auf sie
einstürmenden Gedanken der Sorge und Angst .

„Sollst Du hinaus ?"
Es liegt viel Angst in dem Ton , mit dem sie die

drei Worte hervorstöK.
Er nickt und fährt sich mit der Hand über die Stirn ,wie um die aufsteigenden trüben Gedanken zu verscheuchen.
„O Hans !" weint sie auf und wirft sich ungestüm

an seine Brust.
Er hält das junge, schluchzende, zitternde arme Ge¬

schöpf fest im Arm und neigt sich über sie : „Lisa ,
mach mir das Herz nicht schwerer, als es schon ist !"

Da richtet sie sich auf und sinkt wieder auf den
Stuhl , das Gesicht mit den Händen verhüllend und
weinte still vor sich hin.

Er sitzt in der Sofaecke und schaut starr vor sich
hin. Wir Habens ja gewußt, sagte er endlich leise !"

Da gleitet sie am Stuhl herab , kniet vor ihn
hin und zieht seine Hände an ihr heißes Gesicht.
„Hans wie soll ich das ertragen ! " klagt sie, „sei mir
nicht böse"

, aber ich kann mir nicht Helsen ! " „Es
ist zu viel," das kannst du nicht von mir verlangen,du nicht und auch sonst niemand, das wäre ja grau¬
sam, nein mehr als das, barbarisch.

Mein einziger geliebter Bruder fiel im Kriege ,nicht einmal im Kriege , nein, er wurde bei einem
Vvrpostengefecht meuchlerisch, hinterücks erschossen. Mein
armer Vater wurde in einem Gefecht schwer verwundet,zuerst kam gar der unselige Brief, er wäre tot und
noch heute tönt mir der schmerzerfüllte Aufschrei mei¬
ner über alles geliebten Mutter in den Ohren, die
an den Folgen des Schreckens hier auf diesem Platze

unter dem Jubel der Menschenmasse wieder in die
und trat sofort die Fahrt nach dem See an .

Friedrichs Hafen , 6 . April . Das Reichsluftschiff
ist um 3 . 30 Uhr wieder glücklich gelandet . Um 5 Uhr
findet im Deutschen Haus ein Diner statt , an dem Gras
Zeppelin , Generalleutnant Frhr . v . Linsingen » die Offi¬
ziere des Luftschisser-Bataillons , sowie der Stab des Gra¬
fen Zeppelin teiluehmen tverden . Graf Zeppelin reist um
6 . 40 Uhr nach Stuttgart ab.

* * *

Eine nächtliche Dauerfahrt.
Fri ed r ich s h a fen , 6 . April . Der Z . 1 ist um

9 Uhr 40 abends zu einer größeren Nachtfahrt
aufgestiegen . Das Wetter ist äußerst günstig ; es ist
hell und weht nur ein mäßiger Westwind . Der Ballon
fuhr sofort landeinwärts . Das Ziel der Fahrt wird
streng geheim gehalten .

Ravensburg , 7 . April . Das Reichsluftschiff flog
heute früh 4 Uhr über die Stadt in der Richtung nach
Weingarten ; um 6 . 50 Uhr kfehrte es zurück und nahm
südöstlichen Kurs .

Wangen , 7 . April . Das Reichsluftschiff erschien
heute vormittag 8 .30 Uhr über der Stadt und flog in
der Richtung Kißlegg und Leutkirch weiter .

Nah und Fern .
Dienstag mittag zwei Uhr brach in den Gräfl . Ben-

xiuckschen Waldteilen bei Unterrot (Gaildorf ) Feuer
ans . Es scheint größere Dimensionen anzunehmen . Die
Feuerwehr wurde sofort alarmiert .

Eine rohe Tat beging der Dienstknecht P . Wurst in
Prevorst OA . Marbach . In betrunkenem Zustande
versetzte er einem Pferde , als es nicht weiter gehen wollte,weit ein Rad vom Wagen sich gelöst hatte , mit dem Ta¬
schenmesser mehrere Stiche in den Bauch , sodaß das wert¬
volle Tier getötet werden mußte .

Mus Pforzheim wird gemeldet : Ein bekannter
Großgrundbesietzr , Gärtner Julius Mauz , wurde in der
Nähe der Stadt von betrunkenen Raufbolden vom Rad
gezogen und mit Zaunlatten halbtot geschlagen .
Fünf Beteiligte sind verhaftet . — Seit dieser Woche feiern
hier zwei der größten Bijouteriefabriken die halbe Woche .

Großseuer in Mühlacker .
Dienstag Mittag brach in dem ausgedehnte»

Dampf - Z ie gel w erkc der Gebr . Vetter i »
Mühlacker ein Brand aus , dessen man bis um 3 Uh»
nachmittags noch nicht Herr geworden war . Der Schade»
dürfte ein bedeutender sein . Tie Entstehungsursache istunbekannt . — Zu dem Brande tvird noch weiter gemeldet :
Das Feuer wurde gegen HZI Uhr bemerkt und zwar an meh¬
reren Stellen zugleich, sodaß es naheliegt , Brandstift¬
ung zu vermuten . Das Feuer war von Anfang an s»
intensiv , daß die Tätigkeit der Feuerwehren nichts meh»
fruchten konnte. Nur das Maschinenhaus und eine Ar¬
beiterwohnung , die den in der Ziegelei beschäftigten Pole»
znm Aufenthalt dient , hofft man zu retten . Um 4 Uh»
war das Feuer wesentlich eingeschränkt. Die Ziegelei r»>
präsentiert einen BKrt von ca . 3 Mill . Mk . Außer de»
Mühlacker Feuerwehr war auch noch die von Lomersheim
zur Stelle . — Ter Schaden geht in die Hundert¬
tausende . Die Fabrik ist erst vor zwei Jahren ne»
gebaut worden . Leider ist ein Menschenleben u « -
ge kommen . Ter 23jährige Vorarbeiter Werne »
Derbst -drang in das ! brennende Gebäude ein, üm seine Er¬
sparnisse, 400 M , und seine Kleider zu retten und kr«
nicht mehr heraus .

Mühlacker , 7 . April . Das Großfeuer in den Ket-
tcrschen Ziegelwerken hat einen Schaden von über
einer Million Mark verursacht ; das Anwesen ist

tot zusammenbrach . Was nützte es , daß Vater, der
lebenslustige, stramme Offizier aus dem Kriege zurück¬
kehrte, das eiserne Kreuz aus der Brust. Wohl war
es mir ein Trost, Vater die Schmerzenstage durch
Pflege und jede, nur irgend ordentliche Bequemlichkeit
erleichtern zu können , aber eine Besserung war nicht
zu erhoffen und nur zu bald sollte der Tag kommen ,
an dem sich die treuen Augen für immer schließen
sollten. Gerne, ja nur zu gerne hätte ich Vater noch
länger gepflegt, denn trotz der unsinnigsten Schmerzen
kam nie ein Wort der Klagen über seine Lippen, und
doch mußte man den Tod herbeisehnen , wenn man ihn
leiden sah.

Und nun auch du, das letzte was ich habe, soll
ich dem blutigen Moloch-Krieg opfern , oder vielmehr
was die Leute Ehre nennen , nein , nein , das kann
ich nicht, das nicht — Hans verzeihe mir , aber ich kann
nicht, ich kann nicht.

Und er hatte kein Wort des Trostes ; ihm selbst
ist das Herz zu schwer ; hier sprach die Liebe , und
dort auf der andern Seite die Pflicht, die Ehre, das
einem sterbenden Freunde gegebene Versprechen auf sei¬
nem Posten auszuharren Äs zum Sieg , oder ?

Es ist ganz still geworden im Zimmer ; von der
Küche her schallt das Klirren des Geschirrs , die Uhr
tickt heute merkwürdig laut und hörbar, auch geht
der Atem der jungen Frau .

Plötzlich springt sie auf und steht vor ihm, beide
Hände ihm hinreichend . Noch beben ihre Lippen und
ihr Gesicht ist feucht von Tränen, aber sie kämpft rit¬
terlich ihren Schmerz nieder ; sein Herz wallt in ihm
auf, wie er sie so vor sich sieht.

„Hans , es kam zu plötzlich", redet sie ihn an,
mit einer vor innerer Erregung zitternder Stimme;
aber ich bin Soldatenbraut , bald Soldatenfrau und will
mich znsammennehmen. Weiter kommt sie doch nicht
und wendet sich ab um die aussteigenden Tränen
verbergen . Und wann muht du gehen , Hans ?"

„In 14 Tagen !"
„ Acht Tage , nach der Hochzeit , das ist ja gräUich-
Da umsast sie ihn ungestüm. „Und wenn ich zehn*

mal Soldatenbraut oder -Frau bin, mein ganzes Herz
und Sein empört sich dagegen, dich zu lassen . Latz



mit 11/2 Millionen Mark versichert. — Cs wird ange¬

nommen, daß ausländische Ziegeleiarbeiter
d<,s Anwesen in Brand gesteckt haben .

Schwere Stürme im Ostseegebiet .

Wie dem Memeler Tampfboot gemeldet wird , hat der

jFtNrm , der in der Nacht von Donnerstag zum Freitag

Puch einen Memeler Lachskutter bei Schwarzort zum
Stranden brachte, an der benachbarten russischen Küst«

schwere Verluste an Menschenleben gefor¬

dert. Aus einer Reihe von Fischerdörfern zwischen Rus-

sisch-Polangen und Nimmersatt sind insgesamt zehn Fi¬

scherboote mit zirka 4 0 Mann Besatzung verloren

gegangen . Zwei der Boote wurden unweit Nimmer¬

satt und eins bei Krafelbrok leer auf den Strand geworfen.

Auf dem Eise .
Aus Riga wird gemeldet : Große Eisscholle «,

chrf denen sich 1560 russische Fischer befanden,
trieben in die offene See hinaus . Bis jetzt konn¬

ten von den Abgetriebenen nur 37 geborgen werden ;
das Schicksal d er übrigen ist unbekannt .

Gerichtssaal .
Urteilsverkündigung im Siu »Plizisfi « «s -Prozeß .

Stuttgart , 6 . April . In dem Beleidigungspro -

zeß des Großherzogl . Badischen Staatsministeriums so¬
wie der badischen Generaldirektion der Staats eisen bahnen

gegen den verantwortlichen Redakteur des Simplizissi -

mus Hans Kaspar Gulbransson wurde heute von der

Strafkammer 1 des kgl . Landgerichts das Urteil verkün¬

digt . Es geht dahin : Ter Angeklagte wird zu einer Geld¬

strafe von 400 Mark und zur Tragung der Kosten ver¬

urteilt . Den Beleidigten wird die Befugnis erteilt , bin¬

nen einer Frist von zwei Wochen den verfügenden Teil

des Urteils je im Simplizissimus , in der Karlsruher
Zeitung und im württemb . Staatsanzeiger auf Kosten
kes Angeklagten zu veröffentlichen . Derjenige - Teil , der

Noch vorhaiä >enen Exemplare , der die Beleidigung ent¬

hält , sowie die zur Herstellung bestimmten Platten und

Formen sind unbrauchbar zu machen. In der Urteils¬

begründung wird gesagt, daß das Gericht zu einer Be¬

strafung wegen Beleidigung auf Grund des Z 186 des
St .-G . --B . (üble Nachrede) habe kommen müssen, weil es
den Eindruck gewonnen habe, daß der Generaldirektion der

Staatseisenbahnen in der Veröffentlichung im Simpli -

»issimus nicht blos nachgesagt werden wollte , sie dulde
den Betrieb eines Bordells in einem dem Fiskus ge-

rigen Hause, sondern sie betreibe selbst das Bordell

eigener Regie . Dem Staatsministerium gegenüber
Kege allerdings nicht der Tatbestand des Z 186, son¬
dern nur derjenige des K 185 des Str .-G .-B . vor, in¬
dem ihm eine Tätigkeit unterschoben werde (Verleihung
der Auszeichnung ), die sowohl nach der bildlichen Dar¬

stellung , die sie im Simplizissimus gesunden habe, als

auch nach dem begleitenden Texte die Absicht der Be¬

leidigung erkennen lasse . Die satirische Form der gan¬
zen Darstellung im Simplizissimus sei zwar für jeden
jnrteilssähigen Leser erkenntlich gewesen , gber sie habe
die zulässigen Grenzen überschritten . Bei der Strafzu¬
messung seien die Vorstrafen des Angeklagten wegen Be¬

leidigung in Betracht gekommen, auch handle es sich
»nn schwere Angriffe auf verschiedenehochstehende Beamte .
Andererseits habe man dem Angeklagten zugute halten
müssen, daß es sich in der Verhandlung herausgestellt
habe, daß die Eisenbahnverwaltung Eigentümerin eines

Hauses war , in welchem geraume Zeit ein Bordellbe¬
trieb stattfand , daß sie diesen Betrieb geduldet habe und

daß dieser Umstand geeignet war , Kritik und Satire aufs
Schärfste herausznsordern . — Der Verteidiger im Sim -

Plizissimns -Prozeß , Rechtsanwalt Konrad Haußmann , hat
gegen das heute verkündete Urteil Revision eingelegt .

Der Häuptling der Apachenmdianer .
Aus Newyork wird geschrieben: Nach zweiundzwan -

zigjährjger Kriegsgefangenschaft ist auf Fort Sill im
Staate Oklahama Geronimo der Häuptling der Apachen¬
indianer , an lden Folgen einer Lungenentzündung ge¬
storben . Wem steigt nicht die Erinnerung an Cvopers
und Murrays romantische Jndianergeschichten aus Wild¬

west allein bei der Erwähnung des wilden Stammes der

Apachen auf , die als die letzten aus dem Geschlecht der Rot¬

häute das Land ihrer Väter den eindringenden „ Blaßge¬
sichtern" mit erbitterter Zähigkeit nur Schritt für Schritt
Preisgaben ? Diesem blutigen Kampf gegen die Zivilisation
aus dem Osten und die Staatsgewalt der nordamerikani¬

schen Republik weihte auch Geronimo sein Leben und die

Erzählung seiner Abenteuer mutet in der Tat wie ein

Kapitel aus dem „ Lederstrumpf " an . Geronimo verlebte

seine Jugend am Gila Rivep in Arizona , wo sein Vater eine

Ranch besaß in der friedlichsten Stille der Prärie als

Jäger und Pferdezüchter . Als aber die Mexikaner —

Arizona bildete damals einen Teil Mexikos — sein Weib
Und zwei seiner Kinder töteten , während er sich auf einem

Jagdausflug befand, ward aus dem friedlichen Jndianer -

bauern ein racheschnaubender Feind der weißen Rasse.

Zunächst ereilte sein Tomahawk die Mörder seiner Familie ,
aber nach echter Jndianerart kam in späteren Jahren nie
wieder ein Wort über seine Lippen , das auf diese Bluttaten

Bezug nahm . Nach dem Tode von Cochise, dem Häupt¬
ling der Apachen, wurde Geronimo Führer dieses Stam¬
mes . Mit einer großen Bande sorgfältig gusgewählter
Tspachen verließ er . das Reservatgebiet und begab sich auf
des Kriogspfad . Furchtbar wütete im fernen Westen der

kriegerische Geronimo . Einwanderer wurden in Scharen
massakriert , die Züge wurden ausgeraubt und ganze Nie¬

derlassungen zerstört . Der Schrecken , den die wilden Apa¬
chen um sich verbreiteten , wurden so ungeheuer , daß die

Heeresverwaltung der Vereinigten Staaten aus die drin¬

genden Hilferufe der weißen Bevölkerung eine Straf -

cxpedition gegen Geronimo ausrüstete . General Crook,
ein im Kampfe mit den Rothäuten erprobter Offizier ,
wurde mit dieser Aufgabe betraut . Im März 1886, nach- -

dem die Soldaten bereits 14 Monate vergeblich Jagd auf
den Häuptling der Apachen gemacht hatten , nahte sich
dieser dem Lager des Generals Crook freiwillig und bat

um eine freie Aussprache . In dieser Konferenz verwandelte

sich der blutdürstige Geronimo anscheinend in ein zahmes
Lamm . Er ergab sich dein General , und die Krieger seines
Stammes erklärten sich bereit , nach dem Osten zu gehen:

Froh , daß die strapaziöse Jagd nach den verwegenen Apa¬
chen ein Ende hatte , begaben sich die Soldaten zur Ruhe .
Aber schon in der zweiten Nacht entflohen Geronimo und
34 Apachen aus dem Lager und schlugen sich in die

Berge . General Crook mußte die Fahrlässigkeit , mit der

seine Truppen die gefährlichen Söhne der Prärie hatten
entschlüpfen lassen, mit dem Amte bezahlen , und ein zwei¬
ter Offizier , General Miles , wurde auf die Jagd nach
Geronimo entsandt , lieber 3000 Mellen , folgte General
Miles den Spuren des listigen Indianerhäuptlings , bis

es ihm im Jahre 1887 , nachdem die Expedition gegen
Geronimo insgesamt zwei Jahre gedauert hatte , nach gro¬
ßen Schwierigkeiten gelang , die Bande der Apachen zu
umzingeln . Leutnant Lawton war es, der den gefürchteten
Führer der Apachen zur Strecke brachte . Nach verzwei¬
feltem Kampfe , bei dem es auf beiden Seiten zahlreiche
Tote und Verwundete gab , hißte Geronimo endlich die

weiße Flagge . Er wurde gefaßten genommen und nach
Fort Sill gebracht . Von dort hat der jetzt im Alter

von 68 Jahren verstorbene Häuptling viele Versuche ge¬
macht, seine Freiheit wiederzuerlangen . Wenn es nach
dem ermordeten Mac Kinley gegangen wäre , so hätte
Geronimo seine Bluttaten mit dem Tode büßen müssen.

Erst in den letzten Jahren wurde der Häuptling der Apa¬

chen milderen Sinnes . Er wurde Christ, und man ge-

nnr Zell Hans , mich an das Unglaubliche zu gewöhnen.
Und nun eine Bitte , Hans , die acht Tage schenkst du
mir , geilt, 0 bitte versage es mir nicht ! Willst du ?

Sie drängt sich an ihn , ihre Lippen suchen seinen
Mund : „ Sag ja , Hans , sag ja ! "

Er kann nichts sagen, er nickte nur .
„Köstlich !" jauchzt sie; „ nun gehen wir in die

Berge , in die stille Einsamkeit , wo ich dich ganz al¬
lein habe, die letzten acht Tage ; laß uns da hinaus¬
ziehen, daß ich ein selig Erinnern an unser Glück mit

hineinnehme in die einsame, böse Zell , und du es
mit hinausnimmst in die welle schauerlichen, wilden
Ländern . Und noch eine Bille , bis Bremen an den

Dampfer darf ich dich begleiten.
Er stand vor ihr und ein selig Leuchten glomm

auf in seinen Augen : „ Ja , Lisa, so wollen wirs machen !"

Er hielt ihr die Hände hin, sie legte die ihren hinein .
Hvchausgerichtet stand sie vor ihm. So schauten

sie einander stumm in die Augen und jedes verstand
doch die Sprache des andern . .

SM . und unbewegt lag die spiegelglatte See . Zum
letzten Mal waren heute die Neuvermählten beisammen.

Soeben kamen sie den Weg, der zum Hafen führte ,
unter den Buchen daher . Sie lehnte auf den Arm des
Mannes und sah zu ihm auf .

„ Heute Hst unser Glück zu Ende !" sagte sie.
Er sah freundlich, innig aus sie nieder . „Das

Glück hört nie auf, Lisa, das so durch zwei Herzen
geflutet , wie in diesen Tage durch unsere !

Wie würdest du verwundert aufschauen, wenn ich

Uch jetzt fragen würde , ob du mich lieb hast und wie

würde dein Auge zornig aufleuchten, wenn ich dich fragte ,
ob du mir treu bleiben wollest ! Das ist der Segen
Uber Eheleute , die große unverrückbare Gewißheit . Und

hätten wir sie nicht gehabt , in der liebedurchleuchteten
Tagen wäre sie ausgegangen . Laß nur draußen die

Stürme toben, ich denke an den Frieden dieser Stun¬

den und habe guten Mut ; der weise Vater im Him¬
mel der Leuker aller Geschicke, er wird deine Hoffnung

nicht zu Schanden werden lassen. Sie kniete unter

einem Baume an einer Bank vor ihn nieder und stützte
di« Ellbogen aus seine Knie und das Gesicht in die

Hände . So blickte sie zu ihm auf . Ein Lächeln seliger

Hoffnung lag um ihre Lippen . „ Mir tönt ohne Un¬

terlaß ein Berslein in den Ohren , das ich einmal

irgendwo gelesen habe ; d. h . :

„ Ich war fein eigen , er war mein —

Mehr kann die Welt nicht bieten !

An das werde ich .jetzt immer denken, bis ich

dich Meder habe . Ich lasse dich jetzt getrosten Herzens

ziehen. Ich habe genug Glück genossen für meine 20

Jahre . Davon kann ich während der Zeit leben, wo

du fort bist. An die Trennung denke ich jetzt nicht,
aber bei dem Gedanken an den Tag des Wiedersehens ,

zittert mir das Herz . Und nun küsse mich noch einmal

ehe wir voneinander gehen.
Er hielt sie in den Armen Und von sich ab . „So

PS recht , so will ich dich in Gedanken haben — keine

verweinte Jammergestalt , kein zerbrochenes Rohr ; ein

blühendes Weib mit leuchtenden , seligen Augen, so
walte Gott über dir und schütze dich , daß ich dich so
wieder in die Arme schließen darf . Komm Frau , nun

hinaus in den Hafen, es wird Zeit . Der Tag , an

dem ich dich fand , war der Tag des größten Glücks.

Sie öffnete die Lippen , wie nm zu rä >en, aber kein

Laut kam darüber . „Was wolltest du sagen ?" fragteer .

Sie schüttelte den Kopf und lachte ein wenig : „ Ach

vH hat ja doch keinen Zweck !"

„Nun sag mirs , Lisa !
"

Hans nur , daß ich dich unendlich lieb habe.

Sie waren an der Abfahrtsstelle angelangt . Lisa

staub vor ihrem Manne und legte zum letzten Mal

ihre Hürde in die seine. Der Scheidende sah doch in

ein NassM wehmütiges , tottrauriges Gesichtchen, aber

fie wollt : stark sein ; sie hing noch einmal an seinen

Halse urd ihre bebenden Lippen flüsterten , ich kann

nicht , ich kan« nicht.
Er Iwg ihr Haupt zurück und küßte sie, und

seine Seile lag im Küsse : „Gott befohlen Lisa.

„Das , du sn Frieden heimkehrst !" tönt es leise

vo« ihou Lippe« .
Adüi . ! ß
Ohn : umzusehen schritt er festen Schritten hinaus

aufs Schiff , das ihn hinaustragen sollte, in den Kampf.

Sie schlug die Hände vors Gesicht und weinte , als

stattete ihm sogar , sich im vorigen Jahre mit einer Schar
seiner Stammesgenossen nach Washington zu begeben, wo
er den Präsidenten Rovsevelt für seine Sache zu interessie¬
ren versuchte. Dieses gelang ihm aber nicht, und da auch
seine Freilassung abgelehnt wurde, kehrte der früher so
gefürchtete Häuptling der Apachen, alt und gebrochen, in
in die Gefangenschaft zurück.

Vermischtes.
Abenteuerliche Ballonfahrten .

In Willemsdvrf (Rotterdam ) , nördlich des Mee¬
res , landete der Luftballon „ Abercrvn " mit 4 Reisenden,
darunter Herr Abercrvn . Sie waren früh morgens in
Kassel aufgestiegen und hatten eine gute Reise über
Arolsen-Arenberg - Tvrtnrund -Essen-Wesel und Herzogen-
busch gehabt . Sie wollten anfänglich in der Provinz
Nordbrabant südlich des Meearrmes landen , verloren aber
infolge des Reißens der Leine den Anker und erreichten
mit der größten Mühe die gegenüberliegende Seite des
Meeres ; dabei stieß die Gondel hart auf den
Boden auf , so daß 2 Reisende aus dem Ballon ge¬
schleudert wurden . Der eine davon wurde schwer an
den Beinen und an der Nase verwundet und mußte
zugleich mit dem Ballon auf dem Wagen nach Dvrdrecht
gebracht werden.

Zwei französische Amateurluftschiffer , die eine Dame

mitgenommen hatten , stiegen Montag nachmittag in Paris
in einem Rundballon auf und wurden durch den starken
Ostwind in vier Stunden nach der Küste des Aermelka-
nals getrieben . Als die Aeronauten in einer Höhe von
1500 Meter das Meer gewahrten , zogen sie schließlich
die Reißleine und näherten sich rasch dem Erdboden . Ein

Windstoß trieb den Ballon auf das Wasser, eine Sturz¬
welle brach, über dke Gondel herein und spülte die
Dame über Bord . Ihre Rettung war völlig unmög¬
lich, dagegen konnten die beiden Herren , die sich festge¬
halten hatten , gerettet werden .

'

Handel und Volkswirtschaft.
Ludwigsbnrg , 6 April. (Schweinemarkt . Zuf - hc Läufer -

schweine 28 ^ lück Milchschweine LOK Stück. Verkauft : Läufer¬
schweine iß Siück Mtlmchweine 170 Stück . Preis für > Läufer«

schwetn 35 4L M ., für ein Milchschwein ll 23 M . Die Zufuhr
von Milchschweine » war heule eine starke, von Läuferschwetnen
eine ichwache. Der Verkauf ging in beiden Galtungen gut.

Ul « , 6 . April Bei der gestrigen Versteigerung von 3500

Häuten und 530 Kalbfellen durch die BerkaufSkommisstonen von
Ulm, Augsburg, Binerach , Ravensburg, Jsnq und Blaubeureu
wurden folgende reise erzielt : für Kuhhäute 50— 59, Kalbelhäute
5 >—5S >, Rindshäute 53 59 Ochsendäute 51 »7 - > Slierhäut «
41 '/, - 54 >- , Farrenhäute 417, - 51? ,, H, Kalbfelle unter ifd .
das et . 13 IlO, über >2 pfd . 75 98, Kalbfelle mit Kopf 8 —

9» 7, s - Die greise gelten pro fund . Die Waare muß nach
Cafseler Bestimmungen beschaffen sein .

Sch acht Vieh -Markt Stuttgart .
8 . April 1909 .

Ochsen Bullen Kalbeln u. Kühe Kälber Schwei««
suaetriebe« : 35 14 210 113 341

« erkauft : 28 9 143 113 341

Srlös aus v, Kilo Schlachtgewicht :

Ochsen, 1. Qual ., von — bis So
L. Qual ., „ — —

S«U« r 1 . Qual ., . 67 «8
2. Qual ., , «5 es

Stier« u.Jungr , 1 . . 79 81
2. Qu <ü., » 7« 7»
3 . Qual ., „ 78 76

Wh«, 1. Qual ., . — —

Kühe, 2. Qual , von 5? bis 67
8. Qual , . 37 47

Kälber , 1 . Qual . „ 94 . 98
2 Qual ., . 8S . 93
3. Qual ., « «1 . »7

Schweine, 1. „ » 7 , 72
2 . Qual ., . SS . 7«
3 Qual . . SO . 6S

Verlauf des Marktes : Kälber und Schweine lebhaft,
Großvieh mäßig belebt.

wäre ein ganzer Strom von Tränen hinter ihren Auge»

verborgen gewesen. — — —
Es ist am Vorabend des Osterfestes ; die Glocken

klingen hell und feierlich vom hohen Turme , die die

frohe Botschaft der Auferstehung verkündeten . Draußen

scheint die Sonne hell und klar und nach dem langen
Winter tut es einem ordentlich wohl , endlich mal wie-

wieder so einen richtigen Frühlingstag genießen zn

dürfen .
Frau Lisa steht am Fenster ihres traulichen Wohn¬

zimmers und schaut hinaus auf die frohen Nachbars¬
kinder , denen die Eltern eben einige bunte Eier im

Garten versteckten und die nun jubelnd damit des Wegs
kommen.

Wie lange ist es' her , daß auch sie solch ein Kind

war und sich aus Ostern und all die Süßigkeiten freute
und wie lange — lange schon ist all dieser Zauber

verrauscht und wie viel Bitteres und Böses hall seit¬
dem ihren Weg gekreuzt.

Lange hatte sie nichts von Hans gehört , ach wie

schön wäre es , wenn sie gemeinsam Ostern feiern könn¬

ten , wie wollten sie da lustig und fröhlich sein , aber

Gott weiß, wo der gerade weilte, vielleicht stand er

in diesem Augenblick wieder im Kampfe und die Kugeln

pfiffen ihm um den Kopf. Wie er in seinem letzten

Briefe ja geschrieben, er sei ja selbst nie abergläubisch

gewesen, aber jetzt da draußen hätte er eingesehen, daß

es doch eine höhere Macht gebe, die die Geschicke der

Menschen leite , und sie möge nur eines , das schönst

was einer Frau übrig bliebe, für ihn tun — beten.

Ahnungslos faltete sie die Hände und andächtig kom¬

men die schönen Worte von ihren Lippen :
Mir ists, als ob ich die Hände,
Aufs Haupt dir legen sollt.
Betend , daß Gott dich erhalte .
So mild , so rein , so hold.

Da legen sich plötzlich zwei Arme um sie und Lisa
— Hans , tönte es von den Lippen der wieder so glück¬

lich Vereinigten . Hans war heimgekehrt zu seinem Weib .

Draußen läuten immer noch die Osterglocken und drin¬

nen halten sich zwei glückliche Menschenkinder umschlun¬

gen, die nach hartem schwerem Leid ein fröhliches se¬

liges Osterfest feiern dürfen .



Aufrichtigsten Dank sagen wir auf diesem Wege
allen den so überaus zahlreichen Freunden und Gönnern ,
die uns anläßlich unseres 25jährigen Jubiläums durch
mündliche resp . schriftliche Gratulationen erfreuten . Auch
allen unfern alten, treuen Abonnenten, sowie den neu hinzu¬
getretenen entbieten wir unfern herzlichsten Gruß.

Ein untrüglicher Beweis ist uns wiederum geworden ,
daß unsere geschätzten Abonnenten unsere ernsten Bestrebungen
anerkennen ; dies soll uns ein neuer Sporn zu weiterer
getreuer Pflichterfüllung auch in der neuen Zeitenspanne
sein . Redaktion und Verlag .

Friedrichshafen, 7 . April.
Die nächtliche Dauerfahrt des Reichsluftschiffesendete
um 11 Uhr vorm . ( 13 Stunden) mit der glücklichen
Landung .

K . Noch 2 Tage und Ostern ist da . Nach des langenWinters Regiment ist uns allen eine festliche Ruhepause,ein Ergehen in Gottes neu erwachender Natur wohl zugönnen und ebenso not tut uns ein kurzes Vergessen all der
Sorgen, Mühen und Kämpfe, wie sie das tägliche Lebenmit sich bringt , damit wir zu weiterem Schaffen neuen Mutund neue Kräfte sammeln können . Voraussichtlich ist uns
ja gutes Wetter beschieden und so werden wir die Oster¬

tage voll und ganz genießen können . An Abwechslung und
Gelegenheit zu geselligen Vergnügen ist kein Mangel , unsereWirte, insonderheit die Besitzer der Waldetabliffements und
Ausflugsorte , haben die umfassendsten Vorbereitungen zumEmpfang ihrer Gäste getroffen und mancherlei öffentliche
Festlichkeiten vorbereitet, so daß ein jeder Teilnehmer in
dieser Beziehung auf seine Rechnung kommen wird . Allesin allem genommen deshalb schon heut : „ Frohe Osternfür Stadt und Land .

"

Druck und Verlag der Berich, Losmamischen Buchdruckerei
m Wildlmd . Verantw. Redakteur : E . Reinhardt, daselbst .
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Die KIkMür ML Ler

-sutSk'öeitükl-
rj-fSnrrt

jsäes lllojchinAsetüolres ließt in äsr inneren Vsr -nboituvß desselben . Von
äieser Krirermtnis nusßebenä, leßen vir seit cksbien biersuk ßanr: besonäsren
Wort. Wir lassen unsere liontsblion nur von äen tüobtißsten u ßssobulteston8obneidein s , fertigen, V6 wenden nur solid", wirklich haltbare Zutatenund vorm boiton speziell die besseren 8 »e !ien aussekllesslieb aus llvssbasr
dl «- bo » 8tubonclo Illustration zeigt das Innere eines deraitig verarbeiteten 8aeoos ,Wir veriusiclon dadurelgdss bassllebe kinkallen des llleidiiogsstüelrss auf rtekultsrunä Deiwel unä erzielen eins Eleganz , die der bestens Maßarbeit in
nichts nachstehl nnd die si" b auek clureb jakrelüllßvs Drsßkn ni« bt veilleit .

UVir elllxkMöv auk koLLLLLr ASLrdoitsts 5Lcco-
^ v2ü § s . ? rü ^ 3.Lr5 -? Llstot5 , Qökrock -Av2ü § 6.

? sors1i6irn, ^vestlicke Karl kUiedrickstr. n .
Anerkannt best« unä billigst« Lerug» «̂ ^^kür moderne Herren- , Unrseken- unä linabsn - fZg ^ ieidung.

Wildbad .
Zur Feier unserer

X
X ^ -

laden wir hierdurch Verwandte , Freunde und Bekannte auf
^ Ostermontag , de» 12 . April 1NVS
X in das „Hotel Maisch " , Hierselbst, sreundlichst ein
X und bitten, dies als persönliche Einladung annehmen zu

wollen .

IchltjwiA lirrnm Rillkildk ^ kildkl
Kirchgang um 12 Uhr von der Restauration Toussaint aus.

Auf Karfreitag
empfehle ich prima frisch gewässerten

Stockfisch
sowie frische

Schellfische
und Labliau

Hermann Kuhn.

empfehle ich in frischer prima Ware
Keliellli^eli , (labliau , Lander,

Heilbutt, kotsnnKen , Llerla»
Adolf Murnenthak.

üioikaibv»
sowie jeden Tag frisch gefärbte

vier
per Stück 8 Pfg .

empfiehlt Ehr . Batt .
2u OsIvrABsetlfinkvu

empfehle ich meine schöne Auswahl
in

KtjWjln Pchkimkl
empfehlen schöne schwarze

Q ... . « »

neue Sendung , nur gute Qualitäten , tadellose Ausführung
2u billigsten kreisen .

Neuenbürg .
Ich habe mich hier als

k'vidinrind 8ott , ( ulinimlii
lZildknuvr

empfiehlt sich zur Anfertigung von

ürLbäevkmLIvrll

LivLrl88UilA kte . in nlleu kr «i8l » Aeu .
Renovieren aller Denkmäler billigst.

Frisch gewässerte
Hermann Kuh« .

Zllnksischk
empfiehlt

Adolf Blnmenthal .

MechtsclNwcrtL
niedergelassen und das

8Uro <lk8 ükkku K «ckl8rmwr »ll8
im Hause der Buchdruckerei C . Meeh übernommen.

Das Gesuch um Zulassung beim Landgericht Tübingen werde
ich sofort einreichen .

Roodlsanwrdl Itiinpp.
Ein ordentliches

Nääolwn
(17 Jahre alt) sucht Stelle als
Stütze der Hausfrau in besserem
Hause.

Näheres in der Exp . si38

Für ein 18jähnges

wird

Jahresstelle
gesucht .

Näh. in der Exprd . s142

2 möbl . Zimmer
Mädchengelaß und Küche vom l5.
Juli ab ans 6 Wochen

zn mieten gesucht.
Offerten mit Angabe der Lage u.

des Preises e , beten unter Dr . W .
an die Expedition.

Gelegenheitskaus !
? KMkl Mciisik-ll^e
Größe 130/70 mit Wärmschrank u .

Größe 150/80 .
Imi ölÄbli

,
? Ijszslnökii

sind wegen Anschaffung größerer
Herdenlager unter Garantie billigst
zu verkaufen .

A Kei/rmels
Wilddad , Hauptstr . 148

Erbsen und Linsen
empfiehlt CH. Batt .

Lanskill - und Vo ^ ot -
LUedlkr - Vepkin I d brld
Am Sonntag ,

den 18. April , findet
im Hotel zum
Graf Eberhard

Hierselbst eine

VvrIo8unK
von Gänsen , Enten , Hühnern
und Taube « statt.

Lose « 20 Pfg ., jedoch nur
für Mitglieder , sind bei den Aus¬
schußmitgliedern zu haben.

Zu reger Beteiligung ladet frdl
ein Der Vorstand .

.v,.

Wennbclchbväu
ff. Doppelbier:

empfehlen über die Feiertage
klustav voll , .loset Weisel,zum,Stern Rennbachbrauerei .

Meiner werten Kundschaft zur gefl . Kenntnis ,daß ich unter

Mr . 89
an das Telefon -Netz angefchloffen bin.

Kgl . Hoflieferant .

Drucksachen modernster Art
fertigt schnell und billigst an B . Hofmann 's Buchdruckerei.
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